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In dieser mehrteiligen Artikelserie beschreiben wir
detailliert Hintergrunde, Zweck und Aufbau von
Einbruchmeldeanlagen (,,Alarmanlagen ') und
einzelnen Sicherungskomponenten. Im Ansch!u13 daran
stellen wir Ihnen das EL V-Sicherheitskonzept vor.

1. Einleitung

Diebstahi. Raub und Erpressung zählen
zu dcii sozialen Plagen, denen wir Men-
schen seit jeher ausgesetzt sind. Die Ursa-
che für den standig steigenden Trend der
Krirninalitdl liegt in dciii Bestreben von
einzelnen Personen oder Gruppen, mOg-
lichst viel Reichtum in rnogliclist kurzer
Zeit zu erlangen. denn Reichtuni bedeutet
die v16glichLeit zurn angenehnicn Lehen
sowie Macht und Einflu13.

Urn es einnial rnit Schopenliaucr auszu-
drhcLen: ,,\Venn auf der Welt Gerechtig-
keit hcrrschte. Wdle es hinreichend, scm
Hans gcbaut zu haben, Lind es bedürf'te
keines anderen Schuizes als dieses offen-
baren Eigenturnrechls.

Aber weil das Unrecht an der Tagesord-
nung ist, so ist es erforderlich, wer das
Hans gebaut hat, auch irn Stande sei, es zu
scliUtzen.

Schon zur Endbronzezeit waren ho Izer-
lie SchieheriegelverschlUsse bekannt, und
zurn Offnen wurden BronzeschlUssel ver-
wendet.

Die Notwendigkeit, sich selbst und scm
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bernüht sich urn einen neuen Lieferan-
ten und findet Gefallen an der ,,Kon-
kurrenz").
Darurn soliten sowohl der Versicherungs-

nehmer als auch der Versicherer einen
wichtigen Grundsatz zur Regel machen:
ES 1ST BESSER, EINEN SCHADEN ZU
VERHUTEN, ALS ETNEN SCHADEN
ZU VERGUTEN.

Bud 2:
Schema einer Nebenmelderanlage.

Durch automatisierte Uberwachung
und Auswertung alter wesentlichen

Sicherungsbereiche werden
menschliche Wächter zum Teil

mehr als ersetzt. Die Automatik Un-
terliegt keinen routinebedingten
Ermüdungserscheinungen oder
nachiassender Aufmerksamkeit.
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Elgentum zu schützen, lieB schon von jeher
das SchIol3 und den Schlüssel semen Em-
satz als Sicherungsmal3nahme finden.

Sicherheit ist eine Notwendigkeit: doch
wie erreicht man Sicherheit, was ist Si-
cherheit? Die Antwort ergibt sich aus einer
schon immer gültigen Uberlegung: Alles
1st einer Gefahr ausgesetzt, deshaib muf3
man irn Einzelfall versuchen, Mittel und
Wege zu finden. these Gefahren zu mm-
dciii oder sogar zu vertrieiden, nLimlich die
notwendige Sicherheit zu erreichen.

Es gibt keine absolute Sicherheit. Alles,
was der Mensch baut, kann er auch wieder
zerstOren. Die persOnliche Bereitschaft des
Einzelnen zum Risiko ist entscheidend für
die zu erreichende Schadensverhütung.

Ein Risiko setzt sich in der Re-el zu-
sammen aus eniweder einem hohen Ver-
lust mit geringer Wahrscheinlichkeit oder
einem niedrien Verlust mit hoher Wahr-
scheinlichkcit. Dieseni SchadensverhUtungs-
problem ist mit vemü nftigen (Lind somit ra-
tionalen) Enischeidungen entgegenzuwirken.

Auch die Einbruclidiebslahl-Versicherer
sind aufgrund der stündigen Zunahme der
EigentumskriminalitLit und der sich daraus
ergebenden erhbhten Schadensaufwendun-
gen zu der Erkenntnis gekommen, daB die
unbefriedigenden Geschiiftsergebnisse nicht
n ur durch Priiin ienerhoh ungen ausgegli -
chen werden können (Bild I).

dazu provoziert, weitere Taten zu begehen.
Umgekehrt lost aber jede verhinderte

Straftat eine hemmende Wirkung aus und
triigt dazu bei, daB weiteren Bürgem Scha-
den erspart b]eiht.

Die sehr haufig wiederkehrende Aussa-
ge des Versicherungsnehmers .,Ich benOti-
ge keine zusätzlichen SicherungsmaBnah-
men, denn ich bin ja versichert!" findet
wenig Verstiindnis, denn der von einer Ver-
sicherungsgemeinschafI geleistete Schadens-
aufwand muB von allen der Gemeinschaft
zugehorigen Versicherungsnehmern Uber
die Prämiensätze ausgeglichen werden. Das
sol Ite jeden Versicherungsnehmer veran-
lassen, sich, jeweils dem Objekt angemes-
sen, von der Notwendigkeit und Zumut-
barkeit einer mechanischen und/oder elek-
tronischen Absicherung Uberzeugen zu
lassen.

Der Versicherer entschädigt den mate-
riellen Verlust, doch kann ein Einbruch-
(liehstahl noch weitere Nachteile mit sich
führen, die keinem Versicherungsschutz
unterliegen. Dazu zählen
- der Verlust von unwiederbringlichen

len Werten wie: Kunstwerke. Sammlun-
gen, Familienschn-iuck etc.

- Folgeschaden (z.B. Umsatzminderung,
weil der Geschdftsbetrieb für eine gerau-
me Zeit unterbrochen ist)

- gelagerte Kommissionsware (der Kunde

2. Das sichere Helm

2.1. Sinn, Zweck und Planung
einer EMA

Einbruchmeldeanlagen (EMA) dienen der
Abwesenheitssicherung (Wertschutz) und
zusätzlich erforderlichenfalls der Anwesen-
heitssicherung (Personenschutz). Eine über-
legt pro jektierte und entsprechend den Her-
stel lerangaben einwandfrei install ierte Em-
bruchmeldeanlage bi Idet eine intelligente
Ergdnzung der mechanischen Sicherung.
Jede Anlage muB dem jeweiligen Objekt
mit semen Ortlichen Gegebenheiten und
Schwachstellen entsprechend optimal aus-
gelegt scm.

Die Kombination von mechanischer und
elektronischer Uberwachung ist so zu pla-
nen, daB ein rnOglichst hoher Widerstands-
zeitwert erreicht wird, d.h. die Zeitspanne
zwischen der Meldung des Einbruchver-
suchs und der Moglichkeit, den mechani-
schen Schutz zu überwinden, sollte mOg-
lichst lang scm, darnit entsprechende Ge-
genmaBnahrnen ergriffen werden kOnnen.

Einbruchmeldeanlagen kOnnen einen
Einbruch nicht verhindern, aber sic kOn-
nen einen Täter abschrecken und vor allem
eine Gefahr oder einen Einbruchversuch
schnell und sicher melden.
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Bud 1: Relativer Anstieg der Woh-
nungseinbruche.
Die alarmierenden Zahien haben auch
die Versicherungen zu erweiterten An-
forderungskatalogen veranla6t.

Demnach gehori es zu den bedingungs-
gemäBen Pllichten eines jeden Versiche-
rungsnehmers, einen technischen Schutz
seines Objekies und somit eine vorheugen-
de Schadensverhütung zu gewährleisten.
weiches bei der Einbruchdjebstahl-Versi..
cherung gleichsam eine Voraussetzung ist.
überhaupt einen Versicherungsschutz zu
erreichen.

Die gemeinsame Uberlegung hesagt. daB
jede gel ungene Straftat nicht nur dem Burger
Schaden zufugt, sondern den Tütcr auch
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Somit hat der Täter kaum Chancen, einen
Diebstahi zu begehen, bevor Hilfe einge-
troffen ist. Diese hilfeleistencle Funktion
kann ein Wachunternehmen oder auch die
anonyme Offentlichkeit übernehmen.

Zu den wichtigen Merkmalen einer EMA
für eine einwandfreie Funktion gehort die
Vermeidung von Fehialarmen durch weit-
gehende Sicherheit vor Storungs- und
WitterungseinflUssen wie Gewitter, Sturm,
Haustiere usw. Zudem muB die Anlage
unkompliziert bedienbar scm, d.h. die Be-
dieneinrichtungen müssen so ausgefiihrt scm,
daB es dem Betreiher der Anlage nicht
moglich ist. eine Alarmauslosung bewul3t
- Ausnahme sind Uberfallmeldungen - oder
unbewuBt, durch Fehlhedienung, zu verur-
sachen.

Sicherungsmal3nahmen gegen Einbruch-
diebstahi sind erst dann durchzufuhren, wenn
eindeutig feststeht, was man schUtzen und
überwachen möchte, d.h. es muB eine
Risikoanalyse erfolgen. Die festgestellten
Risiken sollen dann durch entsprechende
SicherungsmaBnahmen verringert werden.
Zudem muB abgeschatzt werden, wie be-
drohlich die Gefahren für die zu schhtzen-
den Werte sind, wie hoch die moglichen
Schäden sind und wie groB die mutmal3li-
che Wahrscheinlichkeit des Einbruchdieb-
stahis ist.

Bei der Bauplanung von Neubauten soilte
rechtzeitig an die Absicherung des Objek-
tes gedacht werden. Das erspart dem Bau-
herrn unnotige Kosten, aber auch optische
EinbuBen durch Einsatz von mechanischen
oder auch elektronischen Sicherheitsgera-
ten, deun während der Planung durch den
Fachrnann ist es kein Problem. alle Siche-
rungsmaBnahmen entsprechend den örtl i-
chen Gegebenheiten optimal zu integrie-
ren und kostensparend zu installieren.

Doch auch eine nachtragliche Installa-
tion in schon bezogene Objekte kann durch
die Hilfsmittel der modernen Installations-
technik weitestgehend sauber und unauf-
fallig, allerdings mit dem Nachteil der
Mehrkosten, durchgeführt werden, so daB
auch in solchen Fiillen der Wohnkomfort
und das Wohibefinden im eigenem Heim
keine nerinenswerte Einschränkung erfBhrt.

Vielfach reichen mechanische Sicherungs-
maBnahmen allein nicht aus. Mauem, Git-
ter, Türen und Fenster verhindern zwar em
einfaches Eindringen, aber es erfolgt keinc
Meldung, wenn these Sicherungen aufge-
brochen oder zerschlagen werden. Fine
zusätzlich instal lierte Einbruchmeldeanla-
ge, im Sprachgebrauch Alarmanlage ge-
nannt, meldet frühzeitig den Versuch eines
Einbruchs.

2.2. Aufbau elner EMA

Eine Einbruchmeldeanlage bildet mehr
als einen Ersatz for einen menschlichen

Wärter, denn die elektronische Anlage ist
standig betriebsbereit, der Wächter wird
jedoch durch standig monotones Umge-
bungsverhalten nachlassig und somit un-
aufmerksam (Bild 2).

Die Einbruchmeldeanlage besteht aus ver-
schiedenen Systemkomponenten. Dazu zählt
die Einbruchmelderzentrale, das ,,Gehirn"
der Anlage. Die Zentrale nimmt alle einge-
henden Meldungen auf, wertet sie aus, zeigt
die Meldungen an und leitet sie weiter,
warnt etwa Personen oder ruft Hilfe zur
Gefahrenabwehr herbei.

Zu jeder Zentrale gehört auch eine Not-
stromversorgung, die bei Netzausfall den
dauernd uneingeschrinkten Betrieb der EMA
für eine vorgegebene und dem Sicherheits-
risiko angemessene Zeit durch Batterie-
versorgung gewährleistet.

Die eigentlichen Alarmauslöser sind die
Intrusiousmelder, wie Magnetkontakte,
Glasbruchmelder oder Infrarotsensoren
(Intrusion: Fachwort für widerrechtliches
Eindringen in einen fremden Bereich). lhre
Vielzahl ist so groB und ihre Funktionen
und auch Anwendungsmoglichkeiten sind
so unterschiedlich, daB wir uns in einer fol-
genden Ausgabe noch ausführlich darnit
beschaftigen werden.

Ein wichtiger Bestandteil einer EMA ist

Fre I lands icherung

Als Kriterium für
Innenalarm, z.B.
optische Anzeige

Bud 3:
Verschiedene Absiche-
rungskonzepte im Uberblick.
Als optimal gilt für normale
Wohnobjekte eine Kombi-
nation von Auflenhaut-
und Raumsicherung.

die Scharfschalteinrichtung, mit der die
Anlage aktiviert (,,gescharft") oder abge-
schaltet wird. Dies kann z. B. ein Block-
schioB, eine durch Mensch oder Schaltuhr
gesteuerte Schalteinrichtung, ein Schlüs-
selschalter oder separates Bedienteil scm.
Die Einrichtung muB garantieren, daB die
Anlage beim Verlassen des Sicherungsbe-
reiches nicht scharfgeschaltet werden kann,
sofern ein Storungs- oder AuslOsezustand
besteht. Diese Bedingung trdgt wesentlich
zur Vermeidung eines unerwünschten
Alarms bei und wird ailgemein als ,,Zwangs-
laufigkeit" bezeichnet.

Zur Komplettierung der Systemkompo-
nenten ist die Alarmierungseinrichtung
zu erwähnen. Diese dient entweder der aus-
schlieBlich stillen oder auch der örtlich aku-
stischen und optischen Alarmierung.

Einbruchmelderzentrale und der Gesamt-
aufbau der Anlage entscheiden über die
Qualitat der Sicherung. Die unterschiedli-
che Forderung nach ausschlieBlichem Wert-
schutz oder zusätzlich auch dem Personen-
schutz lieB mehrere Konzepte der Absi-
cherung entstehen:

- die Freigelhndeuberwachung
- die AuBenhautüberwachung
- die Raumüberwachung

(Bild 3 ).

Scharfungsmägl ich-
keit nur bei

Stbrungsfreiheit
(Zwangs16ufig-
keits-Funktion

2.2.1 .FreigelandeUberwachung
Zur mogl ichst frUhzeitigen Erkennung

eine Intrusion erfolgt eine Uberwachung
des FreigelBndes im Vorfeld des Siche-
rungsbereiches.

Wer sich bereits zu einer Sicherungsan-
lage for sein Objekt entschieden hat, er-
reicht durch zusdtzliche Freigelandeüber-
wachung eine hohe UberwachungsgUte, denn
je eher ein potentieller Eindringling erfaBt

Uberwachungsarten

Aussenhautsich.	 Raumsicherung

gegen Aufbruch	 [Ts Falle an zen-
Durchstieg	 tralen Stellen mi
Verschluss	 Objekt.z.B. Diele

	

Anwesenheitssich. I	 Abwesenheitssich.

Blockschloss

Kombination	
Tur kompletten

..	 .	 -	 Aufschaltung der
optimal!	 fur Teilberei hs

	

schaltungf	 I	
Raumsicherung

	

Abschaltung	 i	 (und gg,f. Aussn-

	

der Raumsicherung I	 hautsicherung)
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wird, dcsto linger isi die lnterventionszei
UIid sunlit desto gioier die Chance, ihn
noch vor deni Eiiidringen in vertreihcn.

Die (iberwachung des Freigekindes 1st
jedoch in aller Regel problematisch, da die
einzusetzenden Gerdte standig den Witte-
rungseinflussen ausgesetzt sind. Angesichts
erheblicher Terriperaturschwankungen,
Sturiii, Schnee, Regen oder auch anderen
Umwelteinliiisse wic Hunde, Kaizen oder
andeic Kicintiere sind sic wesentlich stOr-
anidi liger als chic Objektsichcrung liii
Gebdude.

Grundsatzlicli setzt man dciii Intruder
(Eindringling) ciii mechanisches i-tinder-
nis entgegen, weiches den Besitzanspruch
deutlich machen und auch ciii versehentli-
ches Eindringen verhindem soil. Dieses me-
chanische Hindeniis kann eine Mauer oder
ciii Zaun scm. Ein Zaun ailein als Sperre
verhindcrtjedoch nicht das vorsaizltche
El nd ri ngen.

Daher kann dcr Zaun mit cineni tiher-
wach Lill gssystcm ausgcrlislci werdcn, z. B.
mit Sensoicn. Dicse Scnsorcn sind an den
Zaunpfostcn bctcstigt, erkennen jedc Ge-
waltanwendung oder auch den Versuch des
Ubersteigens und lösen den entsprechen-
den Alarm aus. Bei anderen ZaunLiberwa-
chungssysternen werden i sol ierte Alarm-
drdhte in das Maschcnnetzwerk des Zau-
nes cingcl lochtcn, deren tJntcrhrechung zu
eincni Alarm lilliri.

Verslandlichcrwcise sind Zaun[ibcrwa-
ehungssystcnic oil sehr montage- Lind ko-
stcnftlwei1dig, so dal.1 auch auf anclere Si-
cherungsmal3nahmen zLiruckgegri lien wird.

Darunter Fallen z. B. die Ahsicherung
mit Infrarot- und Lichtschranken, wobei in
zwei gegenUberliegenden Trägersaulen
(Reichweite his 100 m) Sender und Emp-
fdnger installiert sind. Fine Unterbrechung
des Srahlcnganges ihhrt hei diesen sta-
tisch Uherwachenden Meldern unweiger-
ich zu einein Alarm.

Einc wciicrc Ahsichcruiigsniogliclikcit
1st der Einsatz von Mikrowellen-Riclitstrck-
ken. Ein solcher Volunicndetektor hcsteht
aus eineni Sender, der mit seiner Parabol-
antenne am Anfang der Oberwachten Strek-
ke (Reichweite his 200 m) ein scharf ge-
blindeltes elektromagnetisches Feld mi GHz-
Bereich erzeugt. Der gegenhher installierte
Emptiinger Uberwacht die dUrch ci nen
Eindringling hervorgeruienen Andcrungen
in dicscni Feld und wertel sic nach Grille,
Geschwi ndigkcit und Daucr aus.

Die Alarniicrung hci der FicigclLinde-
hherwachung eriolgt in ahler Regel durch
einen internen Alarm und zus[itzhich z. B.
eine AuBenlichtanschaltung. Das eingeschal-
tete Aul3enlicht kann auch zur Uberwa-
chung mit Fernsehkameras geilutzt wer-
den, denn es spart teure Gerilte nut Rest-
lichtverstarker oder die lnfrarotkameras.

Kameras hilden haulig cine wichti ge Er-

gan/Ling zurelektronischen lJherwachungs-
anlage, da der Monitor tür (las Wachperso-
nal cincn eindeutigen Nachweis fiber die
IJrsachc des ausgelosten Alarms gibt, so
dai3 geeignete GegenmaI3nahmen sofort
gezielt getroffen werden können.

Alle vorgenannten S iclierungsniai3nah-
men im Freigeliinde werden Ubl icherweise
mi industriellen Lnid niilitiirischen Bereich
angcwcndet, erscheincn dagcgen Rir den
Wohnbcieich als zu auIwcndig. Zudeni 1st
einc dcrartigc AhsichcrLing autgrund der
GrundsiiicksvcrhLiltnissc in der Regel auch
gar nicht mhglich. ALiS dicscm Grund!e hat
sich aLlf deni Eigenheinisektor für (lie Uher-
wachung des Vorfeldes der Einsatz von
aui3entauglichen Infrarot-Bewegungsrnel-
dern durchgesetzt.

Diese weniger kostenaufwendige Absi-
cherung 1st ehenfahls unter BerUcksichti-
gung cicr vorgenannten Witterungs- Lind
liniwcltcint]hssc zu installicien, bcdari also
gcnaucr Kenntnissc und grdl.ter Sorgfalt
hci der Planung und Montage.

Bci ciner (lurch Aulcnmclder erkanntcn
lntrLision wird aLisschilie1lich (las Aui3en-
licht angesclialtet, in einigen F[illen zusätz-
lich ein interner Alarm un Objekt aLisge-
lost, so daB die Nachbarschaft nicht unno-
tig bei[istigt wird.

Das eingeschaltete AuI3enlicht dient zur
Ahschreckung dies Intruders, hat semen Nut-
zen jedoch nur hci Dunkelheit. Dies he-
zeugt, daB die Frcigelhndchhcrwachung
alicin nicht ausreichcnd ist, sondern iiur
cinc sinnvollc Ergiinzung (icr eigenthichen
Ohjcktsichcrung ist.

2.2.2. Au Ben hautuberwachung
Die sogenannte Aui3enhaut eines Siche-

rungsbereiches urnfaBt al le mechanischen
Begrenzuiugsfliichien eines Bereiches, der
(lie Al schuUtzendcn Werte enthiilt. Das mhs-
sen nichi imnier AuBcnwiinde scm, denn
auch ciii iin Gcbhudc duich Zwischenwhn-
(Ic ahgctienntcr Bereich kann einen Siche-
rungsbeieich hilden.

In einem gioBen, gewerblich genutzten
Gebjiude konnen dies einzelne Fachgeschaf-
te scm, z. B. eine Videothek oder ein Ju-
welierladen. Die AuBeiuhautUberwachung
1st die nieist angestrebte Absicherungsva-
riante, da sic in (Icr Lage 1st, den Intru-
sionsversuchu mOgliciust trhhzeitig zu er-
kciunen uiid Al nuelden.

1st (Icr Intruder dagegciu hcreits in (las
Inneic dies Gehhudes gclangt. hat er allein
Lladurchl In (Icr Rcgcl oil schon ciiueiì ho-
lien Schiadeii aiigerichtet. Zudeiui bietet (lie
AuBcnhauthberwacliuiig cine zuverlhssige
MOglichkeit für den hhufig gewhnschten
oder sogar erforderlichen Personenschutz.
In diesern Fall wird die Einbruchmeldean-
lage nicht nur zur Sicheruiig bei Ahwesen-
heit genutzt, sondern meldet auch hei An-
wesenheit dies Bctreibers duich einc inter-

nc Scluarfschaltuiug der Anlagc jedcn Ver-
SLICII ciner Intrusion mid aktiviert einen
cntspiechcndeiu Alanui mu GchLiidc.

GeiuiLil3 einer iuiniittelbaren Gciahr für
Leben oder Gesuidheit hat der Betreiber
die MOglichkeit, durch iuuanuelle Bethti-
gung eines oder rnehrerer Uherfallnuelder
eine externe Alaiuuiieruig auszulosen. Ober
den Einsatz (Icr ZLi wahlendeii [Jherwa-
chiLuigsnuittcl cntschucidcn in cinenu eriueh-
licheii Mal3e auch (lie hrtlichucn Gcgchcn-
hcitciu odcr audi (lie Lage des in sichern-
den Berciches.

Wenn hei ciiucrn Objckt (lie ZU hbcrwa-
chende Aul3enhiaut all audi nachts
belebte StraBe grenzt, niuB these AuBen-
haut bei entsprechender Festigkeit nicht
unbedingt hberwacht werden, da ein Em-
bruch z. B. durch Passanten vorzeitig er-
kaiunt whrde. Bildct (lie AuBenluaut jedOC11
einc Begrcnzungstiiichuc mr Rhckseitc cines
Gehhudcs Ode[- zu im Gchiiide liegeiuden
Haustluien 0. d., so daI3 cinc kinsiclit schwer
odcr hhcrhaupt niclit nuhglich ist, wiid eine
schursorglaltige Uhcrwachuuiigerforderlich,
da dcni Intruder in dieseii Fiillen vicl Zeit
zur Verfhgiuug stein und ungestortes Vor-
gehen mOglich 1st.

Bei der Planting sind alle Schwachstel-
hen der AuBenhaut, dereiu Uberwindung nut
gerigem Zeitaufwaiid moghichi ist, Luihe-
(hngt in (lie technische Uherwacliuiig em-
zuhczichciì.

Zu diesen Scliwachstcllcn zhhlcii
- Fenster	 - LeichuthauwLinde
- Tuien	 - GlaswLiiide
- Oberlichter	 - Holzdcckeii
- Dachfenster	 - Lichtkuppeln

(Tltelfoto ).

Auch sphtere UiuubauiuiaBnahmen kOn-
nen eine Schwaclisteile eiutstelueiu lassen,
wenn z. B. fr[ihuerc Oftiuuiugen wieder nut
Leichtbaumittcln verschilosscn wurden.

Die vorgeiiaiinicn Erlhuteruiigcn maeheiu
dettlicli. dab (her lJhcrwaciiung der AuBen-
haut eine sorgfLihtige Planuiug vorausgeheiu
muB. Dazu zBhilt unbediiigt audi eine Oils-
hesichtigung des ZLi sicheniden Objektes.

Die Uberwachung der Aul3enhaut ermog-
lichen elne Vicizahi von unterschiedlichen
Meldern, die naclifolgeiud unterteilt als
Durchbruchiuuelder oder als Ofinungsnuel-
der aufgelistet siiud:

1)urchbruchmelder
- Ersch[itterungsnielder
- Glashruchnuelder
- Korperschahlmelder
- Glas init Alariuidraht
- Alanndraluttapete
- Folienstreifen
- Iiufrarot-Lichtschranken

Ofinu ugsinelder
- Magiuetkoiutakte
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Absicherungsbeispiel im Wohnbereich
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- RieeIschaiikontakt
- Stdl.eikontakte
- Falzkontaktc.
Funktion und Anwendung werden wir in
eincr der toigenden Ausgahen noch genau
heschreihen.

2.2.3. Raumuberwachung
Diese Art von Uberwachung hefal3t sich

in erster Linie mit den Innenrhumen eines
Gebhudes. in den meisten Fhiien werden
hierzu Bewegungsmeider eingesctzt, d. h.
dreidimensional wirkende Uberwachungs-
einrichtungen wie i. B. Passiv-lnfrarotniei-
der, M kroweiienmeider oder U ltraschal I-
mekier. Die /ur Ausiosung herangezoge-
len, unterschiediichen physikaiischen
Kriterien ftihren auch ZU jeweils verschie-

denartigen N4dgiichkeiten für Fehialarme.
Bei der Projektierung ciner Anlage mit
BcwegLingsrneidern sind deshaib ganz
bes)nders auch die unterschiedlichen Richt-
mien für diejeweilige Meider-Type zu

berdcksichtigen. Die zum jeweiligen Fehi-
alarm fUhienden Umweiteinflüsse sind sehr
verschiedenartig urid mUssen Llnhedingt
beachtetwerden.

Eine U berwachung der Aui3enhaut nut
Schaltern oder Kontakten erhitit die EMA
weitgchend betriehssicher, wogegen der Em-
satz von Bewegungsmeidern die gesamte
Aniage sensibier reagieren iiiüt, ehen auch
auf unvorhersehhare Störciritiusse. Oft wird
bei der RauniUherwachung autgrund der
Ersparnis heim Montageaufwand aut' eine
Absicherung ai icr Iiinenratime verzichlet,

und iiiaii begrenzt die
lJherwachung auf
schwerpunktniai3ig in
cinigen Bereichen

Zentrale	 eingesetzte Bewe-
Magnetkontakt	 gungsmclder.

Flächenschutz	 R a Li iii ii be r w a -
(z. B. Fohe, Draht)	 chung hesitzt gegen-

Giasbruchmeider	 fiber tier Aul3enhaut-

Infrarotmeider
sicherung denwe-
senti icheri Nachteil,

Handaiarmtaste	 daiS sic den Thier ersi
Schhel3biechkontakt dann erkennt, wcnn

akustischer	 er hereits in das Ge-
Signaigeber	 biiude eingedrungen
optischer	 ist. Die RauniUherwa-
Signalgeber	 Chung dient aus-
Scharfschait-	 schhefShch der Abwe-
einrichtung	 sen lie its sic he rung

und kann aLicil ais Er-
ganzung iLl einer Au-

iSenhautsicherung dienen: Soiitc wirkhch
ciii Indruder die KaitbiQtigkeit besitzcn,
den durch die Au!3enhautsicherung ausge-
iosten Alami abtuwarten und anschhelSend.
nachdcm sich nichis r[ihr. in (las Gchdudc
einzu(Iringen, ertönt durch cinen instal icr-
ten Bewegungsnieider (Failensicherung)
erneut ein Alarm. welcher endguitig dazu
beitragen soil, den TLiter in die Fiucht zu
schiagen.

Die RaumUberwachung ist in tier Re-el
die preiswcrtere Ahsicherung gegenUber
einer kompletten AulSenhautsicherung. Aber
Vorsicht: Nicht aile auf dem Markt ange-
hotenen Bewegungsmelder hahen chic ge-
cignele Auswerteeicktronik, mit tier die nor-
malen Umweitcini Usse von den wirkhchen
Aiarmsituationen unterschieden werden.

mi koinrnenden ELV journal gehen wir
cietaiiiiert auf die verschiedenen MafSnah-
men zur Einbruchsvorsorge em.	 Im

BUd 4: Komplette Absicherungsanlage für einen Wohnbereich, die alien normalen
Anforderungen gewachsen sein dürfte. Wichtig sind aber natürlich auch entspre-
chende SicherungsmaBnahmen in den anderen Stockwerken. Grundlage: BoschPressefo(o)
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